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0   Schraubenspindelpumpe  zum  Fördern  eines  Strömungsmediums. 

0   Bei  einer  Schraubenspindelpumpe  zum  Fördern 
eines  Strömungsmediums  ist  in  den  Umfang  der 
Spindelgänge  (  )  von  Schraubenspindeln  (16)  wenig- 
stens  eine  umlaufende  Nut  (18)  eingebracht  und 
durch  eine  eingeschmolzene  Verschleißbahn  (20) 
aus  einer  laserbehandelten  metallisch/karbidischen 
Mischphase  ausgefüllt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schraubenspindel- 
pumpe  zum  Fördern  eines  Strömungsmediums  mit 
in  Bohrungen  eines  Gehäusekörpers  vorgesehenen 
Schraubenspindeln,  deren  Spindelgänge  einander 
berühren. 

Bei  dreispindeligen,  innengelagerten  Schrau- 
benspindelpumpen  ist  die  Aufrechterhaltung  eines 
tragenden  Schmierfilms  zwischen  belastungsorien- 
tierter  Anlage  der  Nebenspindel  und  der  Laufge- 
häusebohrung  notwendig,  um  Mischreibungszu- 
stände  zwischen  der  durch  den  Laufspindel-Außen- 
durchmesser  bestimmten  Oberfläche  einerseits 
und  der  vom  Laufspindel-Bohrungsdurchmesser 
anderseits  bestimmten  Oberfläche  zu  vermeiden. 

In  Einzelfällen,  in  denen  wegen  zu  hoher  Bela- 
stung,  zu  niedriger  Viskosität  des  Fördermediums 
oder  wegen  ungenügend  feiner  Rauhtiefe  der  mög- 
lichen  Berührungsflächen  Mischreibung  auftritt,  ist 
die  Bauteil-Lebensdauer  einzig  vom  Verschleißwi- 
derstand  beider  Berührungspartner  abhängig. 

Legt  man  in  erster  Näherung  die  Oberflächen- 
härte  der  Bauteile  als  Abhängige  des  Verschleißwi- 
derstandes  fest,  so  ist  bei  metallischen  Werkstoffen 
die  thermische  Umwandlung  mittels  Abschreckge- 
füge  -  -  durchgeführt  am  Bauteil  insgesamt  -  -  oder 
der  thermische  Einbau  von  Fremdatomen  in  die 
Grund-matrix  mit  dem  Widerstandseffekt  aufgrund 
von  Gitterverspannungen  hinreichend  bekannt, 
ebenfalls  das  Aufbringen  von  Beschichtungen  aus 
metallischen  bzw.  nichtmetallischen  Komplexen, 
wie  Oxiden,  Karbiden,  Nitriden.  Für  höchste  Bean- 
spruchungen  kann  dann  auch  die  Bauteilherstellung 
vollständig  aus  Keramik  od.  dgl.  Komplexen  erfol- 
gen.  Hierbei  betragen  jedoch  die  Gestehungsko- 
sten  ein  Vielfaches  der  Kosten  für  die  zuvor  ge- 
nannte  Herstellungsart. 

Die  wirtschaftliche  Erzeugung  der  Pumpenbau- 
teile  mittels  thermischer  Umwandlung  ist  in  den 
Anwendungsmöglichkeiten  begrenzt.  Das  beruht 
auf  der  erzielbaren  Härte  wegen  des  darstellbaren 
thermischen  Umwandlungsgefüges  bei  begrenzten 
Abkühlbedingungen.  Auch  bei  dem  thermischen 
Einbau  von  Fremdatomen  in  der  Grundmatrix  ist 
eine  Härtesteigerung  wegen  der  gültigen  Diffu- 
sionsgesetze  nicht  unbegrenzt  steigerungsfähig. 

In  Kenntnis  dieser  Gegebenheiten  hat  sich  der 
Erfinder  das  Ziel  gesetzt,  einen  breiteren  Anwen- 
dungsbereich  für  Schraubenspindelpumpen  der 
eingangs  genannten  Art  zu  ermöglichen  und  insbe- 
sondere  den  Verschleiß  der  Schraubenspindeln  zu 
mindern. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  führt  die  Lehre  des 
unabhängigen  Patentanspruches,  die  Unteransprü- 
che  geben  vorteilhafte  Weiterbildungen  an;  die  vor- 
liegende  Erfindung  zeigt  eine  Möglichkeit,  die 
obengenannten  Nachteile  der  thermischen  Um- 
wandlung  für  eine  wirtschaftliche  Herstellung  mit- 
tels  herkömmlicher  metallischer  Werkstoffe  zu  ver- 

meiden. 
Erindungsgemäß  ist  in  den  Umfang  der  Spin- 

delgänge  der  Schraubenspindel,  also  in  die  Ober- 
fläche  des  Spindelganges,  wenigstens  eine  umlau- 

5  fende  Nut  eingebracht  und  durch  eine  Verschleiß- 
bahn  aus  metallisch/karbidische  Mischphase  aus- 
gefüllt,  wobei  die  Mischphase  mit  einem  Laser- 
strahl  (light  amplification  by  stimulated  emission  of 
radiation)  behandelt  ist.  Eine  in  einem  üblichen 

io  Verfahren  hergestellte  Lauf-  oder  Antriebsspindel 
wird  vor  dem  letzten  Fertigungsbearbeitungsprozeß 
an  den  in  die  Spindelgeometrie  eingearbeiteten 
Nuten  in  definierten  Oberflächenbereichen  durch 
Einbringen  der  metallisch/karbidischen  Mischpha- 

75  sen  derart  veredelt,  daß  diese  Verschleißbahnen 
bzw.  -kanten  die  Mischreibungszustände  aufneh- 
men.  Das  Pulver  der  Mischphase  wird  auf  den 
Nutengrund  aufgebracht  und  dann  in  vorbestimm- 
ten  Abschnitten  dem  Laserstrahl  ausgesetzt.  Dies 

20  erlaubt  zusätzlich  eine  dem  Wirksystem  angepaß- 
tere  Auswahl  des  Spindelgrundwerkstoffes  hinsicht- 
lich  weiterer  Angriffsmechanismen,  wie  z.  B.  Korro- 
sion.  Als  weiterer  Vorteil  ist  die  dadurch  erreichte 
Widerstandsfähigkeit  gegen  abrasive  Medien  anzu- 

25  sehen. 
Von  besonderer  Bedeutung  ist  dabei  der  Her- 

stellung  der  Spindeldichtkante  aus  der  laserbehan- 
delten  Mischphase. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
30  sind  auf  einen  niedrig  legierten  Grundwerkstoff 

oder  einen  Nitrierstahl  die  beschriebenen  Laserauf- 
schmelzbahnen  aufgebracht. 

Erfindungsgemäß  kann  der  Spindelsatz  aus 
hochlegierten  rost-  und  säurebeständigem  Stahl 

35  oder  aus  einer  Nickelbasislegierung  herstellt  sein. 
Als  günstig  haben  sich  auch  streifenartige  Pa- 

rallelnuten  oder  ein  mäanderartiges  Muster  der 
Verschleißbahn  erwiesen. 

Weiter  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten  der 
40  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Be- 

schreibung  eines  bevorzugten  Ausführungsbeispie- 
les  sowie  anhand  der  Zeichnung;  diese  zeigt  in 

Fig.  1:  eine  Schrägsicht  auf  einen  Gehäuse- 
körper  einer  Schraubenspindelpum- 

45  pe; 
Fig.  2:  die  Seitenansicht  einer  in  den  Gehäu- 

sekörper  einsetzbaren  Pumpenspin- 
del; 

Fig.  3:  einen  vergrößerten  Ausschnitt  aus 
50  Fig.  2  entsprechend  deren  Sichtpfeil 

III. 
In  einem  Gehäusekörper  10  für  eine  ansonsten 

nicht  weiter  dargestellte  Schraubenspindelpumpe 
verläuft  in  der  Gehäuseachse  A  eine  zentrale  Ge- 

55  häusebohrung  12  für  eine  Arbeitsspindel.  Parallel 
dazu  ist  an  jeder  Längsseite  der  Gehäusebohrung 
12  eine  Bohrung  14  für  eine  Laufspindel  angeord- 
net,  wobei  sich  die  benachbarten  Bohrungen  12,14 
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unter  Erzeugung  von  Kammlinien  15  gegenseitig 
durchdringen. 

Um  die  Standzeiten  einer  -  -  insbesondere  zur 
Förderung  schlecht  schmierender  Medien  oder  sol- 
cher  mit  abrasiven  Partikeln  bestimmten  -  -  Lauf- 
oder  Antriebsspindel  16  zu  erhöhen,  werden  vor 
dem  letzten  Bearbeitungsschritt  in  die  Spindelgeo- 
metrie  Nuten  18  eingearbeitet,  die  -  -  wie  vor  allem 
Fig.  2  verdeutlicht  -  -  dem  Spindelgang  20  in 
dessen  Umfang  bzw.  der  Oberfläche  22  folgen 
oder  mäanderartig  geführt  sind. 

In  die  Nuten  18  bringt  man  metal- 
lisch/karbidisches  Pulver  ein,  das  mittels  eines  Ein- 
schmelzvorganges  durch  Laserstrahl  als  Mischpha- 
se  zu  einer  Füllung  wird;  diese  Verschleißbahn  24 
kann  nunmehr  die  Mischreibungszustände  aufneh- 
men. 

Bei  26  ist  in  Fig.  3  eine  Dichtkante  des  Spin- 
delganges  20  verdeutlicht,  die  ebenfalls  in  der  be- 
schriebenen  Weise  erzeugt  worden  ist. 

Der  in  den  Gehäusekörper  10  eingesetzte 
Spindelsatz  kann  aus  niedrig  legiertem  Metall,  aus 
Nitrierstahl  oder  aus  hochlegierten  -  -  rost-  und 
säurebeständigen  -  -  Stählen  bzw.  Nickelbasisle- 
gierung  bestehen. 

Patentansprüche 

1.  Schraubenspindelpumpe  mit  in  Bohrungen  ei- 
nes  Gehäusekörpers  vorgesehenen  Schrau- 
benspindeln,  deren  Spindelgänge  einander  be- 
rühren, 
dadurch  gekennzeichnet 
daß  in  den  Umfang  (22)  der  Spindelgänge  (20) 
der  Schraubenspindel  (16)  wenigstens  eine 
umlaufende  Nut  (18)  eingebracht  und  durch 
eine  Verschleißbahn  (24)  aus  einer  metal- 
lisch/karbidischen  Mischphase  ausgefüllt  ist, 
wobei  die  Mischphase  mit  einem  Laserstrahl 
behandelt  ist. 

2.  Schraubenspindelpumpe  mit  einer  Dichtkante 
des  Spindelganges  nach  Anpruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Dichtkante  (26)  aus 
der  laserbehandelten  metallisch/karbidischen 
Mischphase  besteht. 

3.  Schraubenspindelpumpe  nach  Anspruch  1 
oder  2,  gekennzeichnet  durch  streifenartige 
Parallelnuten  (18)  oder  ein  mäanderartiges  Mu- 
ster  der  Verschleißbahn  (24). 

4.  Schraubenspindelpumpe  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  gekennzeichnet  durch  einen 
niedrig  legierten  Grundwerkstoff  oder  einen  Ni- 
trierstahl  und  auf  diesen  aufgebrachte  Ver- 
schleißbahnen  (24)  bzw.  Dichtkanten  (26). 

5.  Schraubenspindelpumpe  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  gekennzeichnet  durch  einen 
Spindelsatz  (16)  aus  hochlegierten  rost-  und 
säurebeständigem  Stahl. 

5 
6.  Schraubenspindelpumpe  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3,  gekennzeichnet  durch  einen 
Spindelsatz  (16)  aus  einer  Nickelbasis-Legie- 
rung. 
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